Lanſitzer Zeitung. 


Viertelfähriger 
Abonnements = Preis: 
für Görlitz 15 Sgr., 
durch alle Königl. Poſt⸗ 
Aemter 18 Sgr. 3 Pf. 


ne b ſt 


Görlitzer Nachrichten. 


Erſcheint jeden 
Dinstag, Donnerstag 

und Sonnabend, 

Erpedition: 
Langeſtraße No. 185. 


M. 49. 


Deutibland. 


Berlin, 23. April. Die Neue Preußiſche Zeitung 
ſagt: „Das von der Preſſe ne Gerücht von 
einem bevorſtehenden Rücktritte des Commandirenden in den 
Marken, Generals v. Wrangel, entbehrt jeder Begründung. 
Bei Gelegenheit der ann Herbftmandver der beiden 
vereinigten Corps, des ardecorps und des 3. Armeecorps, 
wird dem Vernehmen nach auch ein Cavaleriemanöver ſtatt⸗ 
finden, zu welchem wol an 60 Schwadronen herangezogen 
werden follen und welches von dem General v. Wraugel, 
bekanntlich dem erſten Reitergeneral, commandirt werden ſoll. 

— Se. Majeſtät der König haben den bisherigen 
Vice: Ober: Eeremonienmeifter Freiherrn von Stillfried zum 
Ober⸗Ceremonienmeiſter zu ernennen geruht. 

Berlin, 24. April. Da man polizeilicher Seits 
noch nicht alle die Wurzeln und Verzweigungen der jüngſten 
Complots in Berlin und Roſtock ſo zu ſagen „blosgelegt“ 


hat, indem unter Anderm einer der Haupträdelsführer Stu⸗ 
dioſus Willrich (nicht zu verwechſeln mit ſeinem bereits ver⸗ 


hafteten Namensvetter) noch durch Mecklenburg ſteckbrieflich 

verfolgt wird (es iſt auf ſeine Einbringung eine Prämie von 

50 Thaler ausgeſetzt), hat die Unterſuchung noch nicht centrirt 

werden können und ſollen zu dieſem Behuf auch die Recher⸗ 

chen abgewartet werden, welche die kürzlich abgereiſten Berliner 

Polizeibeamten Nörner, Stieber und Goldheim in der Themſe⸗ 
adt vorzunehmen beauftragt find. 

Berlin, 25. April. Se. Majeſtät der König werden 
Allerhöchſtſich, wie man hört, am 28. d. M. nach Deſſau 
begeben, um der daſelbſt an dieſem Tage Nachmittags 6 Uhr 
ſtattfiudenden Vermählung Ihrer Hoheiten des Erbprinzen 
von Sachſen⸗Altenburg und der Prinzeſſin Anna von Anhalt⸗ 
Deſſau beizuwohnen. — Der großherzoglich mecklenburg⸗ 
ſchwerin'ſche Miniſterpräſident Graf v. Bülow iſt aus Schwe⸗ 
rin hier angekommen. — Der zum franzöſiſchen Gefandten 
am hieſigen königlichen Hofe ernannte Marquis de Mouſtier 
gedenkt in den erſten Mer des Mai hier einzutreffen. 

— Gegenwärtig befinden ſich Agenten öſterreichiſcher 
Fabrikanten hier, um die Induſtrieverhältniſſe genau kennen 
zu lernen und Räumlichkeiten zu Niederlaſſungen für öſter⸗ 
reichiſche Waaren zu erwerben. Auch beim Finanzminiſte— 
rium ſind Anfragen aus Oeſterreich über die Höhe der Zölle 
für gewiſſe Fabrikate geſtellt, z. B. für den ſogenannten 
Bierſtein, von welchem eine Quantität zur Probe eingeſendet 
iſt. Aus der Auflöfung dieſer concentrirten Viermaſſe wird 
ein ſchmackhaftes Bier hergeſtellt, ſobald der Gährungsprozeß 
überwunden iſt. 


* Dresden, 24. April. In welcher Weiſe der Ge⸗ 
winner des großen Looſes, Bäckermeiſter Freudenberg all- 
hier, mit Bittgeſuchen, Darlehnswünſchen auf hohe Sum: 
meu zu noch zu realiſirenden und in blauer Ferne liegenden 
Unternehmungen u. dgl., ungerechnet der Legion ſolcher Per⸗ 
ſonen, die ſich mit einer Gabe an Eßmaterial abfinden laſſen, 
beſtürmt und beglückwünſcht wird, hat er wohl ſich nicht 
träumen laſſen. Uufrankirte uud frankirte Briefe, erſtere 
zutſchieden mehr, gehen bei demſelben packetweiſe ein, und 
Haarenweife umſtanden die Leute zwei volle Tage von früh 
bis ſpät ſein Haus dergeſtalt, daß zu Aufrechthaltung der 
Straßenupaſſage Polizeimannſchaft aufgeſtellt wurde. Manche 
chicken ihm ihre ohne Gewinn gebliebenen Looſe zu mit dem 
Erſuchen, ihnen den Einzahlungsbetrag zu erſtatten, da bei 
feinem Gewinne ihr Geld mit enthalten fei. Der Wahrheit 


Görlitz, Donnerstag den 28. April. 
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gemäß ift zu bekennen, daß Hr. Freudenberg außerdem, daß 
er der hieſigen Armenbehörde 800 Thlr., zur Vertheilung 5 
Arme in Raten von je mindeſteus 15 Ngr. bis höchſtens 

Thlr. übergeben, er auch vielen Perſonen Geſchenke gemacht 
und zwei Tage lang armen Perſonen feine Bäckerwaaren 
umſonſt verabreicht und dennoch Vielen noch nicht genug ge⸗ 
than hat, obgleich es ſehr zweifelhaft zu nennen, daß An⸗ 
dere im gleichen Falle ihm gleich gehandelt haben würden. 

München, 22. April. Se. Maj. der König Max 
haben laut höchſter Eutſchließung des königlichen Staatsmi⸗ 
niſteriums des Innern für Kirchen- und Schul- Angalcgen⸗ 
heiten, d. d. 24. v. M., in Hinblick auf ein eben im Druck 
erſchienenes, mit vielen Abbildungen verſehenes Werk über 
die Alterthümer und Kunſtdenkmale des Hauſes Hohenzollern 
die Herſtellung einer ähnlichen Sammlung zur Illuſtration 
des Hauſes Wittelsbach anzuordnen, und, um eine Ueber⸗ 
ſicht des dazu geeigneten Stoffes zu gewinnen, zu befehlen 
geruht, in möglichſter Bälde anzuzeigen, was ſich von hiſto⸗ 
riſchen Denkmalen, Grabmonumenten, Kirchen, anderen Ser 
bäuden oder Gemälden, die in irgend einer Beziehung zur 
Geſchichte des Hauſes Wittelsbach ſtehen, erhalten hat. 

Kaffel, 22. April. So eben verbreitet ſich die Nach⸗ 
richt, daß die Regierung an die Zweite Ständekammer das 
Anſinnen hat gelangen laſſen, die Deputirten Weinzierl, 
Preſſel, Reinike und Nöding wegen der ſogenannten Steuer⸗ 
verweigerung, welche als Aufruhr bezeichnet ſein ſoll und an 
welcher ſich obige Herren, mit Ausnahme Preſſel's, der we⸗ 
gen Hochverraths in der Hanauer Turner⸗Ulnterſuchung ange⸗ 
klagt iſt, betheiligten — aus der Kammer auszufäjliehen. 
Die Sache ift ſicherem Vernehmen nach bereits dem Leglti⸗ 
mationd= Ausfchuffe übergeben. 

Braunſchweig. Die Deutfche Reichs⸗Zeitung be⸗ 
richtet aus Wolfenbüttel vom 22. April: „Der hieſige Fri⸗ 
ſeur Dombrowsky hatte ſich, nachdem ſeine Frau zur Zeit 
der Cholera dem Vernehmen nach an dieſer Krankheit ver⸗ 
ſtorben war, anderweitig verheirathet, und dieſe zweite Ehe 
ſoll nicht eben glücklich geweſen, auch die Frau wenigſtens 
von ihm vernachläſſigt worden ſein. Als das letzte mal hier 
Schauspiel war, ſoll er fie daſſelbe zu beſuchen veranlaßt, 
ihr beim Nachhauſekommen Thee, Butterbrot und Wurſt vor⸗ 
geſetzt, auch ſie demnächſt aufgefordert haben, den Schützen⸗ 
ball mit ihm zu beſuchen. Hieran iſt ſie jedoch durch einge⸗ 
tretenes Unwohlſein verhindert; er hat den Ball ohne fie 
beſucht, am andern Tage aber, die Sache höchſt eilig machend, 
einen hieſigen Notar herbeiholen und durch dieſen eine Schen⸗ 
kung aufnehmen laſſen, mittels deren feine Frau ihm ihr ganzes 
Vermögen übertrug, welches ſonſt ihrem noch lebenden Vater 
mit zugefallen wäre. Bald darauf iſt die Frau geſtorben, 
und da das Benehmen des Ehemannes vielerlei Auffallendes 
und Verdacht Erregendes gehabt haben muß, fo ſchritt die 
Behörde ein, und es wurde die Oeffnung der Leiche verfügt, 
in deren Magen ſich eine große Menge Fliegenſtein (eobaltum) 
gefunden hat. Dombrowoky iſt ſofort verhaftet; man will 
wiſſen, daß ein früher bei ihm wohnhaft geweſener Schul⸗ 
präparande, nachdem er Abends Thee bei ihm getrunken, 
plötzlich verſtorben iſt, und man glaubt, daß die Leiche ſowle 
die der erſten Frau zum Gegenſtande einer Unterſuchung ge⸗ 
macht werden dürfte. Es verſteht ſich übrigens von ſelbſt, 
daß die Nebenumſtände dieſes Berichts nicht mit völliger Ge⸗ 
wißheit verbürgt werden können.“ — 

Oldenburg, 23. April. Dem Vernehmen nach 
beabſichtigt die geſammte großherzogliche Familie gegen die 
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Mitte Mai eine Reife nach Eutin anzutreten, woſelbſt am 
15. Mai die Königin von Griechenland eintreffen würde. 
Auch davon iſt die Rede, daß der Großherzo 
ladung des Kaiſers von Rußland nach Petersburg folgen würde. 


Fran 
Ha an den Bund von beinahe 107 Mill. Fl. C.⸗M. 


nun, nachdem ſchon im Auguſt 1852 dieſelbe durch eine 

enkſchrift begründet werden ſollte, wirklich liguidirt wor⸗ 
den. Sie bezieht ſich auf die Kriegskoſten in Italien und 
Ungarn, weil durch dieſe Kriege die deutſche Grenze geſchützt 
worden ſei! Dieſe eigenthümliche Aus dehnung des Begriffs 
der Bundeshülfe auf innere Aufſtände und auf Gebiete, welche 
nicht zum Deutſchen Bunde gehören, hat zur natürlichen 
Folge gehabt, daß Preußen jetzt auch 193 Mill. Thlr. für 
Es iſt noch nicht ab⸗ 
zuſehen, welche neue Forderungen das von Oeſterreich ‚aufs 
geſtellte Prineip hervorruſen wird; jedenfalls wird die Liqui⸗ 


den Aufſtand in Poſen liquidirt hat. 


dation dadurch in endloſe Ferne hinausgerückt. 
Frankfurt a. M., 26. April. 


ſchrift wird eine Aktie von 250 Gulden zugetheilt. 


Hamburg, 23. April. Die Einrichtung von Nacht⸗ 
feſt⸗ 


zügen auf der Derlin > Hamburger Bahn ſoll nunmehr 
geſtellt ſein und dürfte mit Nächſtem ins Leben treten. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 22. April. Vor einigen Tagen iſt ein Prä⸗ 


dialdeeret des Finanzminiſteriums an die Nationalbank, 


etreffend die nunmehrige Ausgabe der Reſerveactien, her⸗ 
die 


abgelangt. Nun iſt der öffentliche Credit mehr erſtarkt 


Einnahmequellen des Staates ſind im größern Maße flüſſig 


eworden, die bedeutendenden Rückzahlungen an die Bank 
haben ſeine Schuld vermindert, und die fortgeſetzte Einziehung 
des Staatspapiergeldes den Werth der öſterreichiſchen Geld» 
zeichen erhöht, ſowie in gleichem Maße das Silberagio 5 

or 


eine wenig bedeutendes Maß bleibend herabgedrückt. 3 
wenigen Tagen erſt hat die Finanzverwaltung abermals eine 
Million Gulden an die Bank zurückgezahlt, fo daß die ſo⸗ 
genannte zuſammengezogene Schuld an dieſelbe von den frühern 
80 Millionen nun auf 59 ge chmolzen iſt. 

Wien, 23. April. Der Fürſt Danilo Petrovich von 
Montenegro wird mit Gefolge zwiſchen heut und morgen hier 
eintreffen, um Sr. Maj. ſeine Aufwartung zu machen und 
für den feinem Lande zu Theil gewordenen Schutz perſönlich 
zu danken. Der neu ernannte Internuntius Herr v. Bruck 
wurde geſtern hier erwartet und dürfte ſich bereits in den 
nächſten Tagen auf feinen Poſten begeben. Der ML 
Graf Schaffgotſche, Commandant des nach dem Süden ent⸗ 
ſendet geweſenen Truppencorps, iſt hierher zurückgekehrt. Die 
Diviſion F Me. Fürſt Lobkowitz bleibt vorerſt noch in Krain. 

— Vor einigen Tagen iſt hier ein päpſtlicher Abge⸗ 
ordneter nach St. Petersburg durchgereiſt. Schon ſeit laͤn⸗ 
gerer Zeit beſteht zwiſchen Rom und Petersburg ein reger 
diplomatiſcher Verkehr. Es handelt ſich um Beſetzung der 
fünf, gegenwärtig nur adminiſtrirten Bisthümer im König⸗ 


reich Polen. 

Wien, 25. April. Man hat heute Nachrichten aus 
Konſtantinopel vom 14. April. Nach denſelben waren die 
Galaczer Nachrichten falſch, aus übertriebenen Gerüchten ent⸗ 
ſprungen. In Konſtantinopel war die Ruhe nicht geſtört, 
und die Unterhandlungen im Fortſchreiten. 

— Der hieſige Schleifermeiſter Slaby, bei dem der 
hingerichtete Libenyi das Küchenmeſſer, womit er den Mord⸗ 
verſuch auf den Kaiſer gemacht, dolchartig hat zuſchleifen 
laſſen, iſt durch kriegsrechtlichen Spruch zu dreimonatlichem 
Stockhausarreſt in Eiſen verurtheilt worden, nachdem er be⸗ 
reits eine Unterſuchungshaft von zwei Monaten erſtanden. 

Kronſtadt, 13. April. Eine ſehr angenehme Nach⸗ 
richt durchläuft ſeit einigen Tagen unſre Stadt und beſchäftigt 
alle Gemüther in hohem Grade. Ein allgemein geachteter 
und höchſt ehrenwerther Bergwergsbeſitzer hat zwiſchen Zeiden 
und Wolkendorf an dem Fuße der Bergwand, welche gegen 
das ſchöne Burzenthal ſchaut, in der Nähe des Goldbaches 
ein reiches Goldlager gefunden, das nach dem Ausſpruche 
der Bergwerksbeamten in Zalathna, wo die eingeſandten 
Proben geſchmolzen worden ſind, das reichſte in Europa ſein 


einer Ein⸗ 


kfurt a. M., 23. April. Die öſterreichiſche 


Bei der Unterzeich⸗ 
nung auf 1 Million Gulden Darmſtädter Bankaktien ſind 
106 Millionen gezeichnet worden. Für 26,500 Gulden Unter⸗ 


1 „ja ſogar dem californifchen Reichthum an die Seite ger 
etzt zu werden verdiente. Wir hatten noch nicht Gelegenheit, 
mit dem Bergwerksinhaber über dieſen folgreichen Fund 
Rückſprache zu halten; von ganz verläßlicher Seite aber wird 
uns die Wahrheit der gemachten Angaben verſichert. Alles 
lebt in größter Spannung. 


Frankreich. 

Paris, 23. April. In der Prozeſſſa e wider Véren 
hat ſich das Tribunal für ee a 

Paris, 24. April. Der heutige „Moniteur“ meldet, 
daß die Konzeſſions ⸗Ertheilung zu den transatlantiſchen 
We ale ante vertagt worden ſei. — Dagegen 
wird die Regierung ſelbſt in nächſter Zeit ei ini er⸗ 
bindung mit Braſilien eröffnen. 1 


Großbritannien. 


London, 23. April. Das erſte Exemplar der illuſtrir⸗ 
ten Steckbriefe, welche die engliſche Polizei in Hegel 
führen iſt, hat man vor einigen Tagen in Scotland Yard 
in London erhalten. Es ift von der Entdeckung olizei in 
Mancheſter verfaßt und enthält außer der üblichen Berfonals 
beſchreibung ein fo gelungenes Daguerreotypbild des vermißten 
Individuums, eines entfprungenen Verbrechers, daß das 
Signalement in Worten faſt überflüſſig wird. Wie es ſcheint, 
. jetzt jeder Dieb oder Schwindler von Bedeutung beim 


Eintritte ins Gefängniß die Ehre, porträtirt zu werden. 


or Die Königin Victoria iſt bekanntlich am 7. April 
glücklich entbunden worden. Diel Ga be Lehel 4 
theilt in ihrer neueſten Nummer mit „daß man bei dieſer 
Operation den Chloroform in Anwendung brachte, um der 
Königin die Gebürtsſchmerzen zu erſparen. Der Chloroform 
wurde von dem Dr. Snow eingegeben, nachdem der Leibarzt 
der Königin, Sir James Clark, und ihre beiden Accoucheurs, 
die Doctoren Locock und Ferguſon, ihre Zuſtimmung ertheilt 
hatten. Er wurde in der letzten Periode in Anwendung ge⸗ 
bracht; die Wirkung war äußerſt vortheilhaft. Die Königin 
ab ihre Zufriedenheit zu erkennen über die Entdeckung eined 
Mittels, das den Schmerz erleichtere und verhindere. Die 
Gazetta des Hopitaur“ glaubt, daß dieſe Entbindung viel 
Aufſehen erregen wird, ſie wird deshalb aber doch nicht 
ihre Anſichten über den Nutzen und die Gefahren dieſes ge⸗ 
fährlichen Mittels ändern; die „Gazette“ iſt bekanntlich nicht 
für die ah 155 Chloroform. 
— Da erhaus hat die zweite Leſun ill 
betreffend die kanadiſchen Klechengüler 2 Hl * 


Spanien. 


Die Königin von Spanien hat dem königl. preußiſchen 
General-Conſul zu Madrid, Freiherrn v. Minutoli, das 
Commandeur-Kreuz erſter Klaſſe des Ordens Karla III. 
verliehen. 

Turin, 21. April. Zu Igleſias auf der Inſel Sar⸗ 
dinien iſt ein blutiger Confliet erfolgt, wobei der A d 
der ne todt ra 5 ” Mee 

urin, 22. April. Der öſterreichiſche Geſandte Gra 
Apponyi, der nach Mailand gereiſt war, 5 Al hier — 


getroffen. Der präſumtive Thronfolge iſt heute einſtimm 
zum Oberſten der Nationalgarde der Hauptſtadt 42. 


worden. 
Schweiz; 


Baſel, 22. April. Ein Bülletin des hieſigen „In 
telligenzblattes“ meldet folgendes Nähere über Velen 5 
burg ausgebrochenen Aufſtand: „Die Regierung von Freiburg 
meldet dem Bundesrathe, daß Oberſt Perrier heute Nachts 
um 1 Uhr mit 2 — 300 Bauern die Stadt Freiburg über⸗ 
fallen, und ſich des ehemaligen Jeſuiten-Collegiums (des do⸗ 
minirenden Punktes der Stadt) bemächtigt habe; die Bürger⸗ 
garde, die durch den Generalmarſch zuſammenberufen worden 
ſei, habe die Inſurgenten angegriffen, im Kampfe ſeien 
Viele verwundet und Mehre getödtet worden, namentli ſei 
Oberſt Perrier ſchwer bleſſirt, die Regierungstruppen hatten 
geſiegt, faſt ſämmtliche Inſurgenten ſeien gefangen. Unſere 


N 


— 


— 


—— — 
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Depeſche fpricht ferner von zwei Colonnen Aufſtändiſcher 
die nich zu rechter Zeit eingelroffen feien. Auf dieſe Rache 
richt hat ſich der Bundesrath ſofort verſammelt. — Oberſt 
Bourgeois iſt in Bern eingetroffen.“ 


T üer kei. 


Konſtantinopel. Der „Oeſterr. Correſp.“ ſchreibt: 
Direete Nachrichten aus Konſtantinopel vom 11. d. M. aus 
zuverläſſigſter Quelle, ſchildern den Zuſtand jener Hauptſtadt 
als durchaus befriedigend und erwähnen der durch Schiffer⸗ 
nachrichten über Galacz und Trieſt auher gelangten Gerüchte 
mit keinem Worte. ie Unterhandlungen über die heiligen 
Orten nahmen eine befriedigende Wendung, welche durch die 
Ankunft der Botſchafter der weſtlichen Mächte gefördert wor⸗ 
den war. , 

— Lord Redeliffe landete in Gegenwart von mehr als 
12,000 Zuſchauern und begab fi zwiſchen den theils in 
Reihen auf dem Wege aufgeſtellten, theils ihn zu Pferde 
begleitenden hier reſidirenden und ihm Lebehoch zurufenden 
ee Unterthanen und andern Perſonen ins engliſche 

ot äude. 
n demſelben Tage empfing Lord Redeliffe 
die Beſuche der Pfortenminiſter, der meiſten Mitglieder des 
diplomatiſchen Corps und vieler anderer Notabilitäten. Am 
6. April erſtattete er ſeine Gegenbeſuche bei der Pforte, und 
am 7. April hatte er die Antrittsaudienz beim Sultan. 

Aus Bagdad, 9. März, meldet man, daß der ver⸗ 
bannte Bruder des Schachs von Perſien (ein Knabe von 12 
Jahren) ſich unter engliſchem Schutz dort befinde, und daß 
ihm der engliſche Conſul unlängſt werthvolle Geſchenke, be⸗ 
ſtehend in großen Spiegeln, Uhren, Gewehren, Piſtolen 
u. ſ. w. gemacht habe. 5 

Briefen aus Jeruſalem vom 24. März zu Folge, 
war dert am Palmſonntage in der Kirche des heil. Grabes 
den den Griechen und Armeniern wegen der Lampe ein 

lutiger Zwiſt ausgebrochen, wobei mehre Verwundungen 
vorfielen. Die Lateiner betheiligten ſich nicht, ſondern ſetzten 
ihre gottesdienſtlichen Feierlichkeiten ruhig fort. 


Einweihung der neuen katholiſchen Kirche 
in Görlitz. 

Wenn man zum Weberthore heraustritt, erhebt ſich in der 
Nähe unſerer herrlichen Promenaden ein ſchönes Denkmal from— 
men kirchlichen Sinnes, die neuerbaute Kirche der hieſigen katho— 
liſchen Gemeinde. Durch 23 Jahre hindurch hatte dieſe Gemeinde 
ein Privarlocal zu ihrer Andacht benutzt, anfänglich nur aller 
6 Wochen für die Kranken und Schwachen, die nicht bis in die 
Pfarrkirche nach Jauernick gehen konnten, dis im J. 1835 ein 
eigenes Kirchenſyſtem hierſelbſt errichtet und Hr. Pfarrer Stiller 
als Seelſorger für die hieſigen Katholiken berufen wurde. Doch 
das beſchränkte Local regte gar bald den Wunſch an, ein ſelbſt— 
ſtändiges, würdiges Gotteshaus zu beſitzen. Nach vielen Mühen 
gelang es der Gemeinde ihren Wunſch zu erfüllen, indem das 
Kirchen⸗Patronat des Kloſterſtifts zu St. Marienthal die Summe 
von gegen 6000 Thlr. zum Ankauf von 3 Morgen Gartenland zum 
Bauplatz der neuen Kirche aus dem Kirchenärar von Jauernick 
und außerdem noch einen anſehnlichen Theil (10,000 Thlr.) aus 
demſelben Aerar zu den Baukoſten derſelben bewilligte. Se. Maj. 
unſer gnädigſter König ſchenkte zu den Baukoſten 1000 Thlr. 
weil die Kirche zugleich zur Garniſonkirche für die katholiſchen 
Militair's beſtimmt iſt. Beſonders hilfreich durch Wort und 
That zeigte ſich der verſtorbene Cardinal Fürſtviſchof v. Diepen⸗ 
brock und ſo gelang es mit Hülfe verſchiedener Sammlungen 
zum Theil auswärtiger Vereine das Vorhaben auszuführen und 
1850 am 27. Auguſt früh 8 Uhr den Grundſtein zu dem herr—⸗ 
lichen ausgeführten Baue zu legen. Der treffliche Bauplan wurde 
dom Geheimen Ober⸗Baurath Soller in Berlin entworfen und 
dom hieſigen Königl. Baurath Hamann ſehr ſchön ausgeführt. 
Tor Styl der Kirche „deren lothrechte Höhe bis zur Spitze des 
> hurmes 120 Fuß mißt, deren Länge im Lichten 108 F., deren 
Sen im Lichten 465 F. und deren Höhe bis zum Scheitel der 
d 8 43 Fuß beträgt, iſt der byzantiniſche, unter Benutzung 
+ erbeſſerungen des ſpaͤteren Kirchenbauſtyls. Dieſer Styl, 
ei welchem der Rundbogen das Charakteriſtiſche iſt, iſt auch auf 
alle Verzierungen und Ausſchmückungsgegenſtände der Kirche anz 


gewandt worden, nur daß an Stelle des früheren ſchwerfälligen 
Styls gefälligere und leichtere, mehr dem griechiſchen Styl 
ähnelnde Formen gewählt worden ſind. Betrachten wir die 
Kirche von Außen, ſo zeigt ſich das gediegene kirchliche Anſehn 
ſchon in dem Material, das aus Königs hainer Granit moſaikartig 
zuſammeng efügt iſt, während die Thüren, Fenſtereinfaſſungen 
und alle Geſimſe aus Sandſtein, der theils in Hochkirch theils 
in Warthau bei Bunzlau gebrochen wurde, gefertigt ſind. Der 
aus feſtem Sandſtein emporſteigende Thurm iſt mit Schiefer und 
das Dach der Kirche mit ſchiefergrauen Dachziegeln gedeckt. Die 
Steinmetz-Arbeiten wurden von den Steinmetzmeiſtern Wild und 
Grabiſch, die Maurerarbeiten vom Maurermeiſter Winkler 
und deſſen tüchtigen Polirer Röſſiger, die Zimmerarbeiten 
dagegen vom Zimmermeiſter Bogner ausgeführt. Ehe wir in 
die Kirche eintreten, müſſen wir noch der Fenſter über der Thür 
gedenken, deren Glasfüllungen ſpaͤter ebenfalls Glasmalereien 
enthalten werden, indem das mittelſte mit einem Chriſtuskopf, 
die beiden anderen mit Roſetten geſchmückt werden ſollen. Weiter 
oben erblicken wir ein Radfenſter, deſſen Säulen die Speichen 
eines Rades bilden, wie man ſie in mehren Kirchen Italien's, 
namentlich in Verona findet. Treten wir in das Innere der 
Kirche ein, ſo empfängt uns ein angenehmes Licht, das durch 
6 große Fenſter herniederſtrahlt, deren Höhe und Stellung dem 
byzantiniſchen Bauſtyl angemeſſen iſt. Sechs achtſeitige Saulen 
mit ſehr gelungenen Gapitälern tragen das ſchöne Kreuzgewölbe 
mit ſeinen vorſpringenden Rippen, deſſen ſchön ausgeführte Ma⸗ 
lerei ein Werk des hieſigen Malers Hagemeiſter iſt. Vor 
allen andern aber richtet ſich der Blick auf die reichen, prächtig 
ausgeführten Glasmalereien an den drei Fenſtern über dem Hochs 
altare, ein Werk der beiden Glasmaler Scheinert u. L. Thiele 
in Meißen. Auf dem mittelſten erblicken wir Petrus, als das 
Haupt der Apoſtel, zu ſeinen Füßen das Wappen des jetzigen 
Papſtes Pius IX. mit der Unterſchrift: „Pius IX., pontifex 
maximus“; rechts von ihm der Apoſtel Johannes in ſtrahlen⸗ 
der Farbenpracht dargeſtellt, ein Denkmal des verſtorbenen Care 
dinals und Fürſtbiſchofs von Diepenbrock, deſſen Wappen ſich 
auch darunter befindet, ſo wie die Unterſchriſt Melchior Diepen- 
brock. Zur Rechten erblicken wir den Apoſtel Paulus, das 
techniſch gelungenſte, mit dem Wappen des Kloſterſtifts Marien⸗ 
thal und dem Namen der jetzigen Abbatiſſin: Agnes Hein, 
Abbatissa M. Mariae Vallis 1853, verziert. Ueber dem Hoch⸗ 
altare befindet ſich das von Julius Zimmermann in München 
gemalte und von Sr. Majeſtät dem König Ludwig von Baiern 
geſchenkte Oelgemaͤlde, das Chriſtus am Kreuze darſtellt. Auf 
dem Hochaltare bewundern wir den geſchmackvollen von Stöpnip 
in Berlin gearbeiteten Tabernakel, ſowie die Altarleuchter, ein 
außerordentlich gelungenes Werk nach einem ganz neuen Modell 
von Geiß in Berlin gearbeitet. Von demſelben Meiſter iſt auch 
der metallne reich vergoldete Kronleuchter, der von der Decke in 
die Mitte der Kirche herniederhängt, ein Geſchenk einer größern 
Anzahl hieſiger Gemeindeglieder, deren Beiträge Fräulein S chu⸗ 
. Se 
Maria mit dem C i ei 45 3 fieht en 8 Delgemalde, 
ee hriſtus inde, eine Copie nach einem Vilde von 
„das ſich in der Bonifaziuskirche in München befindet, 
gemalt und geſchenkt von Fräulein Emilie Linder in München; 
auf dem zur Rechten erblickt man den heilt I . 
8 t ur . heiligen Wenzeslaus, 
8 erſten chriſtlichen Fürſten und Patron von Böhmen und der 
aufig, eine gelungene Compoſition des Malers Adolph Zim⸗ 
mer mann (ein ſehr tüchtiger Schüler von Schadow) aus 
Lodenau bei Rothenburg in der Oberlauſitz und zugleich ein 
Weihgeſchenk einer hochverehrten Frau in unſerer Nähe. Die 
ſchon polirten Rahmen zu beiden Gemälden find von Stöpnitz 
in Berlin gearbeitet. Die im Bau begriffene Orgel iſt ein Ge— 
ſcheuk des Kloſterſtifts zu Lauban und wird von dem Orgelbar 
Schimke aus Lauban ausgeführt. Die Kanzel, welcher w — 
Kürze der Zeit die Vergoldung noch fehlt, iſt vom Bild en 
Grabiſch gearbeitet und ein Geſchenk der Beamten aa 
Kloſterſtiften Marienthal und Marienſtern. Die Taufka 755 1 
noch ihrer Vollendung entgegen, da noch einige Auefäinhenigee 
gegenſtände fehlen; z. B. eine Pieta (Maria mit dem Leichnam 
Chriſti), ein Weihgeſchenk des Hrn. Landger.⸗R. Heino in Dres⸗ 
den; in ihr wird auch der marmorne Taufſtein, den Hr. Commer⸗ 
zientath F. Schmidt der Kirche geſchenkt hat, aufgeſtellt werden, 
ebenſo wird hier ein Geſchenk von Fräulein K ögel, ein Mas 
donnenbild, eine Copie, ihren Platz finden. Den Verſchluß der 
Kapelle wird ſpäter ein eiſernes Gitter bilden, ein Weihgeſchenk 
des Müllermeiſters Scholz hierſelbſt. Die zur Zeit des Ritus 
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ir interimiſtiſch angebrachten Armleuchter ſollen ſpäter durch 
olche erſetzt werden, die mit dem Kronleuchter in Harmonie ſtehen. 
Des Geſchenkes der Stadt Görlitz für die neuerbaute 
Kirche, nämlich dreier Glocken, haben wir ſchon früher gedacht, 
und wiederholen es daher noch einmal. „Die größte der 3 Glok— 
en, welche ein Gewicht von 112 Centner hat, trägt in ihrer 
errlich polirten Fläche als Inſchrift die Worte Auguſtin's: 
S. Aususrinus. In Omnızus CanTTAs. (St. Auguſtin, in 
Allem die Liebe.) Darunter befindet ſich das Gerlitzer Stadt⸗ 
wappen und unter demſelben die Worte: Cıves ConeıviBus 
GonIic. D. D. D. MDCCCLI. (Die Bürger von Görlitz 
ihren Mitbürgern geſchenkt und gewidmet im Jahre 1851.) Auf 
der Kehrſeite befindet ſich Chriſtus am Kreuze, ein äußerſt ges 
lungener Guß, der auch auf der Breslauer Induſtrie-Ausſtellung, 
in welcher ſich die Glocke befand, verdiente Würdigung fand. 
Die zweite Glocke, 53 Centner wiegend, trägt die Inſchrift: 
8. Aususrınus. IX Dusıs LIEERTAS. (St. Auguſtus, in 
Zweifeln Freiheit.) Darunter befindet ſich das Görlitzer Stadt— 
wappen. Die Kehrſeite trägt einen Chriſtuskopf in Basrelief: 
Die dritte Glocke hat die Inſchriſt: S. Aucusrınus. In Nxcks- 
sarııs UNITAS. (St. Auguſtinus, in der Noth Einheit.) Das 
Gewicht der Glocke beträgt 34 Ctr. Das ſchöne Geläute iſt in 
Fis-Dur von Hadank und Sohn in Hoyerswerda gegoſſen; der 
Preis deſſelben beträgt 1119 Thlr.“ 

Wegen Mangel an Raum können wir nicht aller Geſchenke 
gedenken und wollen ſchließlich nur noch das Weihwaſſerbecken 
aus Marmor, vom hieſigen Bildhauer Wildt gearbeitet und ges 
ſchenkt, erwähnen. Auch die Umgebung der Kirche wird noch 
durch Parkartige Anlagen verſchönert und in Harmonie mit dem 
angrenzenden Parke gebracht werden. 

Heut als am Tage Anaſtaſius, am 27. April, wurde die 
Kirche durch den Weihbiſchof und Domprobſt Herrn Latuſſek 
aus Breslau faſt nur in Gegenwart der zahlreichen Geiſtlichen, 
die von nah und fern herbeigeeilt waren, eonſeerirt. Dieſe lang 
andauernde Ceremonie hat einen ſehr lehrreichen und bedeutungs⸗ 
vollen Inhalt. Gegen 10 Uhr begab ſich die Geiſtlichkeit in das 
ſeither benutzte Local, um von dort in Prozeſſion, an welcher 
auch die hieſige Gemeinde Theil nahm, das Sanetiſſimum in die 
neue Kirche zu übertragen. Zunächſt hielt der Herr Weihbiſchof 
Latuſſek am Hcchaltar eine inhaltsſchwere Anrede an die 
Gemeinde. Hierauf folgte das Hochamt, das der Biſchof ſelbſt 
celebrirte und wobei unter Leitung des Muſikdirectors Klingen⸗ 
berg die Meſſe Nr. 4 vom Hofkapellmeiſter Reiſſiger aus⸗ 
geführt wurde. Nach dem Evangelium im Hochamte beſtieg Herr 

rzprieſter und Kloſterprobſt Unter aus Lauban die Kanzel und 
hielt die erſte Predigt vor der zahlreich verſammelten Gemeinde. 
Nach der Predigt erfolgte der Schluß des Hochamtes, worauf 
Herr Weihbiſchof Latuſſek an 50 zum Theil ſchon erwachſenen 
Herten das Sacrament der Firmung vollzog. 


Vermiſchtes. 


Ueber die dg des Prinzen Albert wird einem 
norddeutſchen Blatte von London aus folgender ſchöner Zug 
mitgetheilt: Der kleine Prinz von Wales ſtand eines Tages 
in feinem Zimmer des königlichen Landſitzes am Fenſter, 
deſſen Scheiben, wie dies bei manchen ſolchen Gebäuden der 
all iſt, bis herunter auf den Fußboden reichen. Er ſollte 
Fine Lection auswendig lernen, ſchaute aber aus dem Fenſter 
hinaus in den Garten und ſpielte mit den Fingern an den 
Scheiben. Seine Gouvernante, das chriſtlich ernſte Fräulein 
Hillyard, bemerkte das, und bat ihn freundlich, an das Ler⸗ 
nen ſeiner Aufgabe zu denken. Der kleine Prinz ſagte: „Ich 
mag nicht.“ „Dann muß ich Sie“, ſagte das Fräulein, 
„in die Ecke ſtellen.“ „Ich will“, antwortete der Kleine, 
„nicht lernen und muß nicht in der Ecke ſtehen; denn ich bin 
der Prinz von Wales.“ Indem er dies ſpricht, ſtößt er mit 
dem Fuße eine Fenſterſcheibe hinaus. Da erhebt ſich Fräu⸗ 
lein Hillyard von ihrem Stuhle und ſagt: „Sire, Sie 
müſſen Ihre Lection lernen, oder ich muß Sie in die Ecke 
ſtellen.“ „Ich will nicht“, ſagt der Kleine, und ſtößt eine 
zweite Fenſterſcheibe hinaus. Das Fräulein klingelt; der 
Kammerdiener kommt; durch dieſen läßt ſie dem Vater des 
Prinzen, dem 2 Albert, ſagen, ſie bäte, daß Se. k. 
Hoheit ſich hierher bemühen möchten, weil ſie in dringenden 


Verantwortlich: Ad. Heinze in Görlitz. 


Angelegenheiten ſeines Sohnes mit ihm zu ſprechen habe. 
Der treugeſinnte Vater kan ann ißt dic als, 
was ſo eben vorgegangen war, erzählen. Er wendet ſich 
hierauf an ‚feinen kleinen Sohn, und indem er auf eilen 
kleinen Schämel deutet, ſagt er: „Setze dich jetzt einmal 
hleher und bleibe da, bis ich wieder komme.“ Darauf geht 
Prinz Albert in fein Zimmer und holt von dort eine Bibel, 
„Höre nun,“ ſpricht er zu dem kleinen Prinzen von Wales, 
„was der heilige Apoſtel Paulus dir und anderen Kindern 
deiner Art ſagt.“ Darauf lieſ't er Galat. 4, 1 und 2: Ich 
ſage aber, fo lange der Erbe ein Kind iſt, fo iſt unter hm 
und einem Knecht kein Unterſchied, obwohl er ein Herr iſt 
aller Güter „ ſondern er iſt unter den Vormündern und Pfle⸗ 
gern bis auf die beſtimmte Zeit vom Vater.“ „Es iſt wahr,“ 
fährt der Prinz Albert fort, „du biſt der Prinz von Wales, 
und wenn du dich gebührend aufführſt „ kannſt du ein vor? 
nehmer Mann, du kannſt einmal nach dem Tode deiner 
Mutter, die uns Gott noch lange erhalten möge, König von 
England werden. Aber jetzt biſt du noch ein kleiner Knabe, 
der ſeinen Vorgeſetzten und Pflegern gehorchen muß. Ueber⸗ 
dies muß ich dir noch ein anderes Wort eindringlich machen, 
das der weiſe Salomo, Sprüchwörter 13, 24 jagt: „Wer 
feine Ruthe ſcheut, der haſſet ſeinen Sohn; wer ihn abet 
lieb hat, der züchtige ihn bald.“ Darauf zog der Vater eint 
Ruthe hervor und züchtigte den künftigen Thronerben des 
mächtigſten Reiches der Chriftenheit in einer wohlfühlbaren 
Weiſe, flellte ihn dann in die Ecke und ſagte: „Hier 
bleibſt du fo lauge ſtehen und lernſt deine Lection, bis 
Fräulein Hillyard dir erlaubt, wieder hervorzutreten. Und 
vergiß nie wieder, daß du jetzt unter Vormündern und P 
hf ‚to wie künftig unter einem von Gott gegebenen Geſetzt 
ehſt. Das iſt in der That eine feine chriſtliche Erziehungs⸗ 
weiſe, die ſich jeder Bürger und Vauer, der ein Kind hat, 
wohl merken und als gutes Muſter zu Herzen nehmen follte. 


Ein Plantagen» Beſitzer auf Cuba, der 200 - 300 


Chineſen als Arbeiter dorthin gezogen hatte 
officielles ſpaniſches Blatt erzählt, mit der Thätigkeit dief 
Leute ſehr zufrieden. Andere Grundbeſißzer gedenken ein 
Gleiches zu thun, weil es ſich herausſtellt, daß die Arbeit 
der Chineſen ihnen weit billiger kommt, als die der ſchwar⸗ 
gen Sclaven, die fie für viel Geld erſt kaufen müſſen. Die 
egietung ift jedoch nicht ganz mit dieſem Einwanderungs⸗ 
Projecte einverſtanden ſie macht Schwierigkeiten und verlangt 
von den Plantagen⸗Veſitzern für jeden Chineſen den an den 


dirend ir di i 
ee en der Inſel für die Schwarzen zu entrichten 


iſt, wie ein 


Die Petersburg-Warſchauer Eiſenb - | 
jo raſch betrieben wird, daß die a AR 
Strecken bereits zum Frühjahr erfolgen ſoll, wird 80 Mill. 
Rubel Silber koſten, die zum kleineren Theile aus der Reichs⸗ 


bank entlehnt, zum großen Theile durch ausländi i 
aufgebracht werden. 9 9 ndifche Anleihen 


Auf dem Monumentplag in 
unlängft nicht weniger als 1,000,000 unanbringbare Briefe 
verbrannt; die Papiermaſſe füllte 700 Buſhels und bedeckte 
als fie zum Auto dafs ausgebreitet ward, eine 250 — 300 Fuß 
lange Strecke auf dem Pflaſter. 


Waſhington wurden 


Laut Anzeige des Directors der Marſeiller S 
Hrn Valz, hat Hr. Chacornae am 6. 9 1 
Planeten neunter Größe entdeckt, für welchen er den Namen 
Phocda vorſchlägt. Durch ein Lerebours'ſches Fernroht 
erblickt, erſcheint derſelbe in bläulicher Färbung. 


Lauſitzer Nachrichten. 


Görlitz, 26. April. Am vorigen Sonnabend Nach⸗ 
mittag verunglückte ein hieſiger Maurergeſell beim Einreißen des 
Hauſes No. 1. dadurch, daß ein Dachziegel ihm auf den Kepf 
fiel und ihm die Hirnſchale ſchwer verletzte. Man zweifelt an 
jeinem Aufkommen. — Geſtern Abend 410 Uhr wurden wir durch 
Feuerlärm erſchreckt weil ein Thurmwächter das Feuer, welches 
das Poſſelt'ſche Bauergut in dem nahen Dorfe Moys ver⸗ 
zehrte, als ein im ſtädtiſchen Bezirk entſtandenes ſignaliſirte. 


Hierzu „Görlitzer Nachrichten.“ 


